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im Seben unfereë MnbeS itberbenfeft lie»

fier Rimmel, toaS ift bod) in biefeix Sagen
ailes gefdjepn! 3öic btele broUige Summ»
peiten, miebiele Unarten paben fie miebér an»

gcfteUt IXnb pier ift and) fepon ber Staff gît

unferen ©rgäplungeii.
SIuS MepI, (Stent ttnb Qudcr ntadfen lait

einen Seig uttb baden einen Shtdfen 9Iué>

einem gerbrnepenen Sptelgeug, einer gerfdjla»

genen genfterfepeibe, einer S&eule im ,finie itnb
einem großen ober flehten ©tgenftnnSbod
machen mir eine ©efdjtcpte.

SfuS alten ©efapren, bie unferen Mitbem
auf ber Straffe bitrd) ben SSerfepr itnb in Stobt
unb Sattb burcp böfe Menfdjen bropen
bauen mir bie ©rgaplnng auf. fftidft unfer
Söub unb unfer Möbel finb bann bie gelben ber

©efdjtcpte öaS gäbe ber Sadje freilidj mc=

uig ffteig. 2Iber eS ift bad) eine Meinigfeit, ïjier
bie nötigen ©eftalten au» beut jfteidjc ber ^fßpan»

tafie 31t finben. Sie mit allem Nötigen auSgu»
fdjmüden unb ipneit alles ©ute itnb Sßernünf»
tige angugaubent, baS ben Sinn unb ergie»

perifdjen 23eri beS ©angen auSmadjen foil.
(S3 lornmen nodj ein grüner Sßalb, ein blauer

Rimmel, ein blüpertber ©arten, aitdj mopl eine

Bebjaglid^e Stube unb menn es bie Sgette
fa mill, audi einmal Mlip unb Sonner bagu.

Sann aber paben mir itt unferer ©efdjicpte
atteS beifam men, bie liebe Sßoefie unb bie er»

gieperifdje ißrofa. Sann paben mir unfer
§au3mätdjen, ba3 feinen Urjprttng in ber peu»

tigen Qcit I)at.
Man berfuepe eS nur einmal, mit feinen

.Sïinbern fa au3 eigenem ergäplenb •

eine Stunbe gu herbringen. Man mirb über

ben ©rfolg erfreut 1111b ftolg fein. Senn nun

ift ba bad) fein Stblefen, fein fcpttell fliegen»

be» ©rgöpleu, bem bas Stinb bielteicpit gar ltidjt
fo eilig folgen fann, fonbern langfam, gleicpfam

im ©ntftepen maepfettb, baut fid) ba3 ©attge

auf. Unb mirb fa bem .tinbe redjt öerftärib»

lid).
Scpilberi man auf biefe SBeife irgenb etma§

recpt plaftifdj, fa fann e3 gefdjepen, bap ba3

Mnb nun felbft in bie ©rgäpluitg eingreift
unb fagt: ^a, unb bann, Mutter Unb

feine eigenen flehten ©ebanfen pinentmebt.
Sa§ aber, bicfeS Mitarbeiten beS MnbeS ait

ber ©rgäpluitg, ift bann ber atterbefte Stemel»,

mie c3 mitlebt unb mitgept mit ber ©efd)id)tc.

Sa3 ift beglüdenber Sop 11 für ben ©rgäpler.
So fann gmifdien ben ©Item unb bem

ftleiitfittbe fdjon ein richtiger ©ebattfenauS»

taufdj ftattfinben, ber fpäter gu beftem 93er»

fteben fiibrt.

fïïïârcpen.
©längenbe Qlugen unb feurige 33ädtd)en, „51lfo ber £önigsjopn kam aus bem QOßalb

(Sins recpls, eins links im 6ofaedtd)en, Mit ber ^rtngeffin glüdtlid) heraus,
©te kleinen Äänbe fefl geballt. Unb nun ift bie @efd)id)te aus !"

3mei tiefe Seufger. Sie rofa Mäulcpen
©cpliepen fid) für ein kurges ©Seilten,
Unb bann groei Stimmen, gang fentimental :

„(ttocpemal, bitte, bitte, <$apa, nocpemal!"
Sflötvies, Stci&err b. lölüncfi&aujen

3infc.
S8on îoanê Steimaiui.

3fn Sööpfingen, im Sdjmäbifdjen, lebt eilt a!3 Sßaittoffelpelb unb lieferte in biefer ©igen»

Säcfermeifter namens Qinf, eilt Menfcp. gtoar fc^aft öfter, a!3 ifjnt lieb mar, Stoff gu belufti»
mit einem Sudel, aber bau grofgetn Mottle — genbeit Matfdjereien.
einer ban -benêt, bie aUe§ Kinnen, überall babei Socp baff er ein berühmter Manu merben

fein initffen uttb ba3 ©ra3 mad)fen pören. mürbe, ba» I)at ipnt rtid)t geträumt. Sagegen
Sßenn e3 gum Mappen fommt, ermeift e§ fid) bat er ni(p| tun fönneit: er marb ein berüf)tn=

nteift, baf3 e3 mit il)reit fünften nid^t meit per ter Mann, unb pente fennt ipn jebee ,^inb fei»

ift, unb fie fiepen ba. 3inf mar einer ban be» ne3 Sorfe3. Se»gleid)eit meife man in ber be»

nen, bie aUentpalben Sefcpeib miffen 1111b ipre naepbarten Meiêftabt Icicpelnb Seftpeib um ben

Safe in jeben Sopf fteden. buefligen ©ädermeifter.
Übrigens mar er in gang Opfingen befannt —. ©in Beamter be§ ©leftrigitätsmer»

Börries, Freiheit v. Münchhausen: Märchen. — Hans Reimann: Zink.

im Leben unseres Kindes überdenken lie-
ber Himmel, was ist doch in diesen Tagen
alles geschehen! Wie viele drollige Dumm-
heilen, wieviele Unarten haben sie wieder an-
gestellt! Und hier ist auch schon der Stoff zu
unseren Erzählungen.

Aus Mehl, Eiern und Zucker machen wir
einen Teig und backen einen Kuchen Aus
einem zerbrochenen Spielzeug, einer zerschla-

geneil Fensterscheibe, einer Beule im Knie und
einem großen oder kleinen Eigensinnsbock
machen wir eine Geschichte.

Aus allen Gefahreil, die unseren Kindern
auf der Straße durch den Verkehr und in Stadt
und Land durch böse Menschen drohen
bauen wir die Erzählung auf. Nicht unser
Bub und unser Mädel sind dann die Helden der
Geschichte das gäbe der Sache freilich we-
nig Reiz. Aber es ist doch eine Kleinigkeit, hier
die nötigen Gestalten aus dem Reiche der Phan-
taste zu finden. Sie mit allem Nötigen auszu-
schmücken und ihnen alles Gute und Vernünf-
tige anzuzaubern, das den Sinn und erzie-
herischen Wert des Ganzen ausmachen soll.

Es kommen noch ein grüner Wald, ein blauer
Himmel, ein blühender Garten, auch wohl eine

behagliche Stube und wenn es die Szene
so will, auch einmal Blih und Donner dazu.

Danii aber haben wir in unserer Geschichte

alles beisammen, die liebe Poesie und die er-

zieherische Prosa. Dann haben wir unser

Hausmärchen, das seinen Ursprung in der Heu-

tigen Zeit hat.
Man versuche es nur einmal, mit seinen

Kindern so aus eigenem erzählend -

eine Stunde zu verbringen. Man wird über

den Erfolg erfreut und stolz sein. Denn nun
ist da doch kein Ablesen, kein schnell fließen-
des Erzählen, dem das Kind vielleicht gar nicht

so eilig folgen kann, sondern langsam, gleichsam

im Entstehen wachsend, baut sich das Ganze

auf. Und wird so dein Kinde recht verständ-

lich.

Schildert man auf diese Weise irgend etwas
recht plastisch, so kann es geschehen, daß das

Kind nun selbst in die Erzählung eingreift
und sagt: Ja, und dann, Mutter Und

seine eigene,: kleinen Gedanken hineinwebt.
Das aber, dieses Mitarbeiten des Kindes an

der Erzählung, ist dann der allerbeste Beweis,
wie es mitlebt und mitgeht mit der Geschichte.

Das ist beglückender Lohn für den Erzähler.
So kann zwischen den Eltern und den,

Kleinkinde schon ein richtiger Gedankenaus-

tausch stattfinden, der später zu bestem Ver-
stehen führt.

Märchen.
Glänzende Augen und feurige Bäckchen, „Also der Königssohn kam aus dem Wald
Eins rechts, eins links im Sofaeckchen, Mit der Prinzessin glücklich heraus,
Die kleinen Künde fest geballt. Und nun ist die Geschichte aus!"

Zwei tiefe Seufzer. Die rosa Mäulchen
Schließen sich für ein kurzes Weilchen,
Und dann zwei Stimmen, ganz sentimental:
„Nochemal, bitte, bitte, Papa, nochemal!"

Börries, Freiherr v. Münchhausen.

Zink.
Vr>» Hans Reimann.

In Böpfingen, im Schwäbischen, lebt ein als Pantoffelheld und lieferte in dieser Eigen-
Bäckermeister namens Zink, ein Mensch zwar schast öfter, als ihm lieb war, Stoff zu belusti-
mit einen: Buckel, aber von großen: Maule — genden Klatschereien.
einer von denen, die alles können, überall dabei Doch daß er ein berühmter Mann werden

sein müßen und das Gras wachsen hören, würde, das hat ihn: nicht geträumt. Dagegen
Wenn es zum Klappen kommt, erweist es sich hat er nichts tun können: er ward ein beruhn:-
meist, daß es mit ihren Künsten nicht weit her ter Mann, und heute kennt ihn jedes Kind sei-

ist, und sie stehen da. Zink war einer von de- „es Dorfes. Desgleichen weiß man in der be-

neu, die allenthalben Bescheid wissen nnd ihre nachbarten Kreisstadt lächelnd Bescheid um den

Nase in jeden Topf stecken. buckligen Bäckermeister.
Übrigens war er in ganz Böpfingen bekannt — Ein Beamter des Elektrizitätswer-
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fei „Schmiert", bei in iBopfingen einen SCuf=

trag gu erlebigen flatte, ein geborener ©djmabe,
unb ber im ipaufe eineê SSermanbten Quartier
beg'og — itnlneit ber Shoot* unb geinbäifetei
beg Sfe 8in! —, muffte nach SBeenbigung feiner
Sätigfeit in Sßöpfingen ein neuerbauteê ©aft*
fang tri bem ettoa glnölf Kilometer entfernten
©täbtcffen .SuracEj inftallieren. Qu feiner 93e=

quemlii^ïeit unb, bamit er in feinem Qitar*
tier Perbleiben tonnte, hatte itjm feine $irma
einen gineiräbetigen „Sßanberer" gur 23erfü=

gung geftettt, eine folibe 3f)iafd)ine mit 8 PS.
Stuf biefem „Sganberer" fuhr er ftühmorgeng

nach Sitradj hinüber unb ïef)rte ant tpätcn
Sïachmittag ober be§ Stbenbë nach Sööpfingen
guriicf.

Qinï betunbete. Ieb£)üfte§ fgntereffe für bag
iOcofor=Qmetrab unb fuchte ben ©leftroteefirii*
ter be§ mehreren in ein fadtmämtifdfeg ©e=

fpräch gu Pertoicfeln.

Sie'©elegenheit bot fidf fdjtie^Iicf] an einem
©onntagmorgen. ©g mar in ber achten ©tum
be, ba brachte ber bienftfreie Söeamte beg ©df)uï=
fert=2Beffeg feinen „SBanbcrer" inffanb, han=
tierte mit ©diraubfihlüffel unb Öltanne, füllte
Stengin auf atteg bieg in ©egenmart Qinfg.

Sîactj langem Qögern trat ber Stäcter hirtgu
unb tnüpfte bie herbeigefehnte Unterhaltung
an. ©r fei paffionierter Stabler, fagte er, habe
baheim gtnei ©hrenpreife ftepen, Pom Vereine
her, unb ja,, unb.er möchte gar gu gern
einmal auf foldf einem Singe fahren,, bag miiffc
boch Piel genuffreicher fein

Set ©leïtrotechnifer marf einen langen Stlicf
auf ben buctligen Stacfermeifter, ber in ipolg*
Pantoffeln unb mit aufgefrempten ,<pemb=

ärmeln baftanb unb berart Pertnegerte iffiitnfdic
äußerte.

©rft mollte er ben ÜDcanu mit ein paar me*

itig freunblichen SBorten abfpeifen, aber Qmf
legte bie reblitfifte Sßiffbegier an ben Sag unb
iieh nic^t lodter.

©r geigte aifo bent Stucttigen bie ioebei: für
ben Stergafer, für ben öengimQitlauf, für ben

SKagneten unb für bie Stremfe; unb ertlärte
ihm bie fpaubhabung ber eingelnen.

3iri'f mar rafcp im Haren, fchattete to'Ufühn
ben höchften ©ang ein, fdfob bag Stab — Per*

fuchgmeife — an (bie Stechte unterm ©attel, bie
Sin'fe auf ber meit guritctgebogenen Sen'fftange)

bie Qünbung funïtionierte tabeltog, ber

iütotor begann gu t'uaitern, unb,. alg fei bag

Perabrebet gemefeit, fcpmang ftcfj Qinî auf bag
ftinïenbe Stoff.

Stlauc SBolfen eutloirbelten mächtig bem Slug*
puff.

Set ©te'ftroiechuifer fühlte bag Stint in fei*
neu SIbern ftodfen.

Slber ba mar nichts gu änbern :

Qinf faufte bapin — mit hracfjgeftreiften
.spembärmefn, einen ©ürtel um ben. fdjmächti*
gen tBacferbaitch — faufte bahiu in rafeitbem
Sernpo — faufte bapin — irgenbloohin
in taufenb Sîngften unb in .^ptgpantoffeln.

Stoib map er ben Stlicten feineg aufg äufferfte
befriirgten Ceprineifterg entfdjmunbcu.

©in fepöner ©onntàg^Korgen.
.Sie Stogel fingen unb tirilieren, bie Stiunten

buften, bie Sonne lacht über bag gange ©eficht,
unb ein Stöpfinger Stätfermeifter raft auf um
heimlichem SJcotore buret) ben ^rieben beg fdjtrici=

bifcfjen Sanbeg.

Qiriï raft in bie meite, ineite SBelt
@r hielt fich frampfhaft feft unb flaute nicht

nach .recht» unb nicht nach lin'fg, fonbern uff
entmegt gerabeang, immer gerabeattg, immer
gerabeaug.

gtieblicpen Sanbteuteri, bie ftarr bor ©nr
fepen mie angemutgelt fiepen blieben ober milb
bie glucht über ben ©troffengraben ergriffen,
fcEfrie er fchon bon ferne bie unPerftänbliihften
Singe gu.

@r rafte auf ber itanbftrafge bapin mit fchrect=

lidiem ©etöfe. ;

@g mehte fein gelber ©ifopf — bie iftüpe
mar längft gum Settfel gegangen —, eg mehte

fein gpalgtucE).
Seit rechten Pantoffel hat er Perloren, ben

iinïen hält er mit gemaltiger SInftrengung am
i|uhe feft; er fpreigt bie Sehen unb mädft fic
bidt unb fdfmer ; ©chlreif; rinnt ihm ing ©e=

ficht.
Sag Sïornett ertönen gu laffen, magt et nicht.

Steif itnb unbemegliih, mie Pergaubert, hocEt

er auf bem ftampfenben, butternben Singe, bic
Qähne gitfantmengebiffen unb bie Slitgen ftier
glopenb. 2Bie ein ©hamäleon.

33ig naip Surad) führte eine ebene, glatte
Strafe, itnb ber „SBanberer" lief prächtig.

Sörfer flogen im Sturme oorüber.

SBemohner, an ben Särht beg iäglich
gmeimal einherbomternben SRotorrabeg leiblid
gemöhnt, marfen bie ^änbe über bem ®opf gü=

214 Hans Reimann: Zink.

kes „Schuckert", der in Böpfingen einen Auf-
trag zu erledigen hatte, ein geborener Schwabe,
und der im Hause eines Verwandten Quartier
bezog — unweit der Brot- und Feinbäckerei
des K. Zink —, mußte nach Beendigung seiner
Tätigkeit in Böpfingen ein neuerbautes Gast-
Haus in dem etwa zwölf Kilometer entfernten
Städtchen Durach installieren. Zu feiner Be-
quemlichkeit und, damit er in seinem Quar-
tier verbleiben könnte, hatte ihm seine Firma
einen zweiräderigen „Wanderer" zur Verfü-
gung gestellt, eine solide Maschine mit 8 ?8.

Auf diesem „Wanderer" fuhr er frühmorgens
nach Durach hinüber und kehrte am späten
Nachmittag oder des Abends nach Böpfingen
zurück.

Zink bekundete lebhaftes Interesse für das
Motor-Zweirad und suchte den Elektrotechni-
ker des mehreren in ein fachmännisches Ge-
spräch zu verwickeln.

Die Gelegenheit bot sich schließlich an einem
Sonütagmorgen. Es war in der achten Stun-
de, da brachte der dienstfreie Beamte des Schuk-
kert-Werkes seinen „Wanderer" instand, hau-
tierte mit Schraubschlüssel und Ölkanne, füllte
Benzin auf. alles dies in Gegenwart Zinks.

Nach langem Zögern trat der Bäcker hinzu
und knüpfte die herbeigesehnte Unterhaltung
an. Er sei passionierter Radler, sagte er, habe
daheim zwei Ehrenpreise stehen, vom Vereine
her, und ja, und er möchte gar zu gern
einmal auf solch einem Dinge fahren,, das müsse
doch viel genußreicher sein

Der Elektrotechniker warf einen langen Blick
auf den buckligen Bäckermeister, der in Holz-
Pantoffeln und mit aufgekrempten Hemd-
ärmeln dastand und derart verwegene Wünsche
äußerte.

Erst wollte er den Mann mit ein paar we-
nig freundlichen Worten abspeisen, aber Zink
legte die redlichste Wißbegier an den Tag und
ließ nicht locker.

Er zeigte also dem Buckligen die Hebel: für
den Vergaser, für den Benzin-Zulauf, für den

Magneten und für die Bremse; und erklärte
ihm die Handhabung der einzelnen.

Zink war rasch im klaren, schaltete tollkühn
den höchsten Gang ein, schob das Rad — ver-
suchsweise — an (die Rechte unterm Sattel, die
Linke auf der weit zurückgebogenen Lenkstange)

die Zündung funktionierte tadellos, der

Motor begann zu-knattern, und,, als sei das

verabredet gewesen, schwang sich Zink auf das
stinkende Roß.

Blaue Wolken entwirbelten mächtig dem Ails-
puff.

Der Elektrotechniker fühlte das Blut in sei-
neu Adern stocken.

Aber da war nichts zu ändern:
Zink sauste dahin — mit Hochgestreifteil

Hemdärmeln, einen Gürtel um den schmächti-
gen Bäckerbauch — sauste dahin in rasendem
Tempo — sauste dahin — irgendwohin
in tausend Äugsten und in Holzpantoffeln.

Bald war er den Blicken seines aufs äußerste
bestürzten Lehrmeisters entschwunden.

Ein schöner Sonntag-Morgen.
Die Vögel singen und tirilieren, die Blumen

duften, die Sonne lacht über das ganze Gesicht,
und ein Böpfinger Bäckermeister raft auf un-
heimlichem Matore durch den Frieden des schwä-
bischen Landes.

Zink rast ill die weite, weite Welt
Er hielt sich krampfhaft fest lind schaute nicht

nach rechts und nicht nach links, sondern un-
entwegt geradeaus, immer geradeaus, immer
geradeaus.

Friedlichen Landleuten, die starr vor Ein
setzen wie angewurzelt stehen blieben oder wild
die Flucht über den Straßengraben ergriffen,
schrie er schon von ferne die unverständlichsten
Dinge zu.

Er raste auf der Landstraße dahin mit schreck-

lichem Getöse. z
Es wehte sein gelber Schöpf — die Mütze

war längst zum Teufel gegangen —, es wehte
sein 'Halstuch.

Den rechten Pantoffel hat er verloren, den

linken hält er mit gewaltiger Anstrengung am
Fuße fest; er spreizt die Zehen und macht sie

dick und schwer; Schweiß rinnt ihm ins Ge-

sicht.

Das Kornett ertönen zu lassen, wagt er nicht.

Steif und unbeweglich, wie verzaubert, hockt

er auf dem stampfenden, bullernden Dinge, die

Zähne zusammengebissen und die Augen stier
glotzend. Wie ein Chamäleon.

Bis nach Durach führte eine ebene, glatte
Straße, und der „Wanderer" lief prächtig.

Dörfer flogen im Sturme vorüber.

Ihre Bewohner, an den Lärm des täglich
zweimal einherdonnernden Motorrades leidlich
gewöhnt, warfen die Hände über dem Kopf zu-
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famrnen, toenn fie ben iöopfittger 33äcfermei=

[ter erfaitnten in feinem burcfjaug unfeftlichen
Slufpuig, unb fdjlugen toopl gtoei [païen ober

gar brei Brenge. SCBer audj, toer nidjt toufgte,
baff eg ber Qinï fei, ber Da toie tobfücfitig bor»
beifegte, oerfiel in Staunen unb SSunbern;
Denn bag SBefen auf bent [Rabe gab ein toilbeg
Kopien bon fidj unb fcpien fidj mitteilen gu tool»
[en e§ toar ba irgenb ettoag nic£)t in Orb»

nung
Satoopl, gang redit: eg toar ettoag nicïjt in

Drbnung.
Qinï, ber ebrfame SMdermeifter, îjatte at

[en ©rnfteg bag fixere ©efübl, fdjnurftradg in
ben Scfjlunb ber [pöICe bmeingujagen.

Kein @ott, tote foïïte bag noch enben?
gtoei ©örfer bor ©uradj liegt Sßinterg»

grün.
3Iuf ber gaprt buret) Diefen Ort gefdjab bie

$ataftrop{je: ber SRotor ejplobierte mit mart»
erfeEjütternbem Sradj, unb bie gefamte SRa»

fd^irterte flog in bie Suft. ginï toar gu ©obe

erfdjroden.
§Iber bie 3agb ging ot)ne bie toingigfte Eßaufe

loeiter, immer toeiter. @g toar nicfjtg alg eine
g-eblgünbung getoefen, bie Den Sanonenfchuf;
berurfadjt bitte.

©er unfreitoiïïigc [ReEorbbrecher rafte ber
füreigftabt gu, unabtoenbBar.

fgn ©uradj, einem Beliebten 23abeorte,
fpielte mitten auf beut SRarEte, unter bem
©ertEütai ©rtoing beg SIBgebjärteten, afjnungg»
log unb gefüblboll bie [fîurïapelle, beftebenû
aug einem ©upenb auffadenb bider SRttfiEer»
geftalten, beit SEape'flmeifter einbegriffen, ©ie
feierteigig ge'fteibeten Sommergäfte promenier»
ten auf unb ab unb ergingen fidj in heiteren ©e=

fpräthett; nette Jünglinge fdjnitten nod) net»
terett ^ungfräuleing bie ©our, toie in einem
.i£ur=Orie niept anberg gu ertoarten,. unb bie

halbe ©intoobnerfebaft toar gleicpfaUg auf bem
ipiabe berfamrnelt, um beg muftïalifdjen ©e=

ituffeg teilhaftig gu toerben, unb um gu feben,
toag bie ©amen aug ber Stabt anbaBen,

©g tourbe foeben ein „potpourri" aug 9Bag=

tterg „Sobengrin" gefpielt.
©a Eommt in atterbodjfter (Site, toie irrfin»

nig, o'bne [Rod unb opne §ut $err Korbinian
3in! ange'fnattert unb biegt auf ben SRarEt»

lab ein.
SRan fchreit, man quieït, man ift fpradjlog.

.Würben gu nehmen, bag getraute ber Srmfte

fiib niibt, unb itig Sßublifum, bag fid) ftauenbe,
gu fahren, erft redjt nicht infolgebeffen
fauft er too|l ober übel um ben Sßlab herum,
bon allen Stntoefenben mit fidjtlichem ^rtter^ffe
uerfolgt.

©ie SRufiE fdjtoeigt.
deiner rebet ein SBort.

Qin'f macht Die [Runbe.
©er SRarEt ift etenb gepflaftert, bag [Çflafter

holperig, ^nbeffen: toag fott er tun?
© r m acpt Die [Run be ein gtoeiteg

SR a I.

SSereingelte jubeln ihm gu, einer ruft: „33er=

fieren Sie Sbren gplinber nicht!", bie Uber»

rafdjung löft fid) in unbänbige [peiierEeit, man
Bringt bem SReifter tärmenbe Obationen Dar,
Die SRufiE fahrt fort, gu fpielen, unb ginf fegt
[Runbe auf [Runbe gurüd.

Sßoligiften fperren bie 33abn ab; ï)erbeige=
eilte gsuertoebrmänner forgen für Orbnung in
ber SRenge; ber 23ürgermeifter erftbeint, um
bem fportlidjen ©reignig beigutoobnen.'

fa: Dei; eingelncn Würben Silben fich ©rup=
pen, Die bem paffierenben Sädermeifter fetoeiig
gurufen, bie toiebielte [Runbe er gurüdgelegt
bat, unb toelchc, Die ©ûdjer fchtoenfen unb mut=
einflöfjenbe Sßorte rufen. „3Ricbt auglaffen"!
«$eftc, Sind " „Srabo, brabo!" „$urra,
ginü" „3mmer fefte bruff!"

©ie Capelle erlebigt ipr Sßrogramm, ber SRo=

tor rattert unb ïnattert, bie SRenfdien fchüt»
ten fich üor Sachen, bie ©rompeter fdjmet»
tern, bie 5ßaufe bummft, unb ber Söpfinger
33ädermeifter raft tiefem ft unb feierlich um ben

holperigen SRarïtpIab.
Sogar über bie ehernen Qüge ©rtoins beg

Slbgebärteten bofehte ein Schntungeln.
©ie genfter ringgum hoben fid) geöffnet.
@ang ©urach ift b^eBeigeftrömt unb lacht

©ränen über ben SRann auf bem SRotorrabe,
über ben Scann opne [Rod unb [put unb in
Strümpfen (ber lin'fe Sßantoffel ift längft fei»

nein rechten ÎSruber gefolgt).

©nblich gept bag Bongert gu ©nbe.

©ie bäuchigen SRufiïanten blafen noch einen

urïrâftigen ©ufch auf SKeifter Sinî, padett
hierauf ipre ^ofteumente ein unb mifchen fich

unter bie Qufchauer.

©tliche, bie fich bjalB gufhanben gelacht I)a=
Ben, toanïen bon bannen, ©ie einen unb bie
anberen entfernen fich, um SRittag gu effen.

Hans Reimann: Zink, 21S

sammen, wenn sie den BLpfinger Bäckermei-
ster erkannten in seinem durchaus unfestlichen
Aufputz, und schlugen wohl zwei Haken oder

gar drei Kreuze. Aber auch, wer nicht wußte,
daß es der Zink sei, der Va wie tobsüchtig vor-
beifegte, verfiel in Staunen und Wundern!
denn das Wesen auf dem Rade gab ein wildes
Johlen von sich und schien sich mitteilen zu wol-
len es war da irgend etwas nicht in Ord-
nung

Jawohl, ganz recht: es war etwas nicht in
Ordnung.

Zink, der ehrsame Bäckermeister, hatte al-
len Ernstes das sichere Gefühl, schnurstracks in
den Schlund der Hölle hineinzujagen.

Mein Gott, wie sollte das noch enden?
Zwei Dörfer vor Durach liegt Winters-

grün.
Auf der Fahrt durch diesen Ort geschah die

Katastrophe: der Motor explodierte mit mark-
erschütterndem Krach, und die gesamte Ma-
schinerie flog in die Luft. Zink war zu Tode
erschrocken.

Aber die Jagd ging ohne die winzigste Pause
weiter, i in mer weiter. Es war nichts als eine
Fehlzündung gewesen, die den Kanonenschuß
verursacht hatte.

Der unfreiwillige Rekordbrecher raste der
Kreisstadt zu, unabwendbar.

In Durach, einem beliebten Badeorte,
spielte mitten auf dem Markte, unter dem
Denkmal Erwins des Abgehärteten, ahnungs-
los und gefühlvoll die Kurkapelle, bestehend
aus einem Dutzend auffällend dicker Musiker-
gestalten, den Kapellmeister einbegriffen. Die
feiertägig gekleideten Sommergäste promenier-
ten auf und ab und ergingen sich in heiteren Ge-
sprächen; nette Jünglinge schnitten noch net-
teren Jungfräuleins die Cour, wie in einem
Kur-Orte nicht anders zu erwarten, und die

halbe Einwohnerschaft war gleichfalls auf dem
Platze versammelt, um des musikalischen Ge-
nusses teilhaftig zu werden, und um zu sehen,
was die Damen aus der Stadt anhaben.

Es wurde soeben ein „Potpourri" aus Wag-
uers „Lohengrin" gespielt.

Da kommt in allerhöchster Eile, wie irrfin-
nig, ohne Rock und ohne Hut Herr Korbinian
Zink angeknattert und biegt auf den Markt-
Platz ein.

Man schreit, man quiekt, man ist sprachlos.
Kurven zu nehmen, das getraute der Ärmste

sich nicht, und ins Publikum, das sich stauende,
zu fahren, erst recht nicht infolgedessen
saust er wohl oder übel um den Platz herum,
von allen Anwesenden mit sichtlichem Interesse
verfolgt.

Die Musik schweigt.
Keiner redet ein Wort.
Zink macht die Runde.
Der Markt ist elend gepflastert, das Pflaster

holperig. Indessen: was soll er tun?
Er macht die Runde ein zweites

Mal.
Vereinzelte jubeln ihm zu, einer ruft: „Ver-

lieren Sie Ihren Zylinder nicht!", die Über-
raschung löst sich in unbändige Heiterkeit, man
bringt dem Meister lärmende Ovationen dar,
die Musik fahrt fort, zu spielen, und Zink legt
Runde auf Runde zurück.

Polizisten sperren die Bahn ab; herbeige-
eilte Feuerwehrmänner sorgen für Ordnung in
der Menge; der Bürgermeister erscheint, um
dem sportlichen Ereignis beizuwohnend

In den einzelnen Kurven bilden sich Grup-
pen, die dem passierenden Bäckermeister jeweils
zurufen, die wievielte Runde er zurückgelegt
hat, und welche, die Tücher schwenken und mut-
einflößende Worte rufen. „Nicht auslassen"!
»Feste, Zink!" „Bravo, bravo!" „Hurra,
Zink!" „Immer feste druff!"

Die Kapelle erledigt ihr Programm, der Mo-
tor rattert und knattert, die Menschen schüt-
ten sich aus vor Lachen, die Trompeter schmet-
tern, die Pauke bummst, und der Böpfinger
Bäckermeister rast tiefernst und feierlich um den
holperigen Marktplatz.

Sogar über die ehernen Züge Erwins des

Abgehärteten huschte ein Schmunzeln.
Die Fenster ringsum haben sich geöffnet.
Ganz Durach ist herbeigeströmt und lacht

Tränen über den Mann auf dem Motorrade,
über den Mann ohne Rock und Hut und in
Strümpfen (der linke Pantoffel ist längst sei-
nem rechten Bruder gefolgt).

Endlich geht das Konzert zu Ende.

Die bäuchigen Musikanten blasen noch einen
urkräftigen Tusch auf Meister Zink, packen

hierauf ihre Instrumente ein und mischen sich

unter die Zuschauer.

Etliche, die sich halb zuschanden gelacht ha-
ben, wanken von dannen. Die einen und die
anderen entfernen sich, um Mittag zu essen.
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Qittf raft unaufpötlip urn ben itttarftplap,
raft unaufpötlip um ben ©itradpet ÎOÏatîifttap.

©t rafte Bi§ um gmei Itpr, bid bet 23engitt=

botrat aufgebraupt mat.
©ad <Sepdftunben=9tenneu mat gemonnen.
9)ian f)oB ben ©rfpbpften aud bent Sattel —

mit einem Seufget fanï et in fid) gufautmen.
21m 2Ibenb paben bie $u taper il)it mitfamt

betn fftabe auf einen Sßageii gelaben unb peim=

gefaxten.
Ob ed eine 2ludeinanbetfepung mit feinet

©pefrau gegeben bat, fteï»t batjiri.
©inem ©etüpt gu folge foil bet Reiftet eine

meitbin pörbate ©rapt fßrügel belogen paben,

aber bad ift nipt einmartbfrei bezeugt.

30t it beut ©(efttötepnifev bat et febenfattd
fein ©cfpräp mebr gepflogen; er bat SBut auf
it)u gehabt unb ift ibm au0 bent 3BÄ gegait»

gen.
©edgleipen bat et feilte SOcitbiirget nadf

©unlipfeit geutieben.
Später, aid ber SSorfatt in bet ©rinnerung

üetblapt mat, magte et fid) miebet betbot, bet

Steiftet Qinf, itnb fpimpfte auf alle neumobi=

fpen ©tfiiibimgen.
9Cbcr bad bat fid) gelegt, tttib peutigentagd

ift et miebet obenauf unb brüftet fid) mit bet

Stiftung bon „bdiuald" unb fagt in SBürbigung
feiner $grfönlipfeit: bas folle ibm einmal jc=

manb nap'mapett!

©umerangs.
?5on Sïïîar Söattef.

©ie 2lufttalneget fennen ein 2Burfpolg, bad

fie moömera nennen, ben „SEhtmerang". ©ad ift
ein ïaum metertanged Ipolg in gotm einet in
bet ftttitte geftihutnten Spiene, Die fid) an bei=

Den ©üben betfüngt. ©iefed §olg fmtb mie ein

Speer fptäg ober flap I)ingefd)IeuDett, fd^Icigt

in bet Suff Streife unb fel)ti bann plöplidj mie=

Der gu bem guriid, bet ed fpleuberte. ©ie ©r=

fpeinung berupt auf bent ©efep bet Spraube.
©et SBuniterang ift «i« ©teignis für eine

gtope ©atfaepe unfered petfönlidjen Sebend.

©t geigt und, baff maë bon und audgept, aup
miebet gu und gurücffeptt, unb bemonftriert
und fo bad ©efep bon Utfatpe unb SBitfung.

©enn mit tonnen feinen fcplimmen ©ebam

ten ben'fen, bet gulept nipt und felbet trifft, mit
tonnen feine ungute ©at tun, bie mit niept gu

oetantmotien paben. 2ßie mit tun, mirb an

und getan, mie mit fplagett, metben mit ge=

fplagen, mie mit bermunbeit, loetben mit bet»

tounbet, mie mit leiben maepen, metben mit lei=

ben gemaept.
©et grope ©ebanfe inbifd)et Sebendbeutuug

offenbart bad ©efep bon Scpulb unb Süpttc.
Patina —: bad Söort berfünbet bad miebctfcp=
tenbe ©ute unb S&bfc, bie matpematifepe goIge=

riptig'feit in bet Sludmitfung beffen, mad mir

bott früpet per in unfet Seben trugen, ©enn
bet Snbet glaubt, baff unfere Seele immer mie=

bet gut ©tbe mup, um pier an greube unD Setb

gu erfapren, load fie beteinft an gteubc unb

Seib fiep fepuf.

^n biefettt Mettait fann uicptd oerloteu
gepen: fein ißlanet unb fein Staubfötupen,
©efepe bcpcttfd>en atted, unb unfiptbar unb um
etfennbat bleibt einig bet Steiftet, bet bie ©e=

fepe bepetrfept.

©laubft bu nipt an ein getepted ©efpid, an

Den itrfäplip bebingten 3ufatt? ©laubft bu an

lodgelaffene, blinbmütige, bodpaft launifepe

Strafte, bie bip oetnipten motten, unb gerabe

biep? Sicptd unb niemanb mitt bip betniplctt
— bu fetbft oernipteft Dip, paft bip fepon bet=

nid)tet unb mufft ertragen, mad fid) aid lepte

Stonfequeng an bit oottgiept.

Sei gut, mo bu ed fein fannft! Sei gütig,
mie bu ed fein fannft! Ströme £ilfe, greunb»

fpaft, ftröme guten Sßitten aitd! SBitfe bie

teepte ©at! ©it toitb bad ©Ieid)e metben, menu

ed bit nötig ift: ©üte, Jpilfe, greunbfc^aft,
äSopImotten. ©enn atted, napbem ed Streife in
Der Suft gefplagen, feptt plöplip miebet gu bit
gutüd. SBie bet Sumetang git bent, bet iptt
audgefenbet.

Sap bip nipt beirren! ©it mirb, mad Dit

metben mup. ©efep ift atted. ^otçge. ©etep=

tigfeit.
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Max Hayek: Bumerangs,21k

Zink vast unaufhörlich nui den Marktplatz,
rast unaufhörlich um den Duracher Marktplatz.

Er raste bis um zwei llhr, bis der Benzin-
Vorrat aufgebraucht war.

Das Sechsstunden-Renuen war gewonnen.
Man hob den Erschöpften aus dem Sattel —

mit einem Seufzer sank er in sich zusammen.
Am Abend haben die Duracher ihn mitsamt

dem Rade auf einen Wagen geladen und heim-

gefahren.
Ob es eine Auseinandersetzung mit seiner

Ehefrau gegeben hat, steht dahin.
Einem Gerücht zufolge soll der Meister eine

weithin hörbare Tracht Prügel bezogen Haben,

aber das ist nicht einwandfrei bezeugt.

Mit dem Elektrotechniker hat er jedenfalls
kein Gespräch mehr gepflogen! er hat Wut auf
ihn gehabt und ist ihm aus dem Wege gegan-

gen.
Desgleichen hat er seine Mitbürger nach

Tnnlichkeit gemieden.

Spater, als der Vorfall in der Erinnerung
verblaßt war, wagte er sich wieder hervor, der

Meister Zink, und schimpfte auf alle neumodi-
scheu Erfindungen.

Aber das hat sich gelegt, und heutigentags
ist er wieder obenauf und brüstet sich mit der

Leistung von „damals" und sagt in Würdigung
seiner Persönlichkeit: das solle ihm einmal je-

mand nachmachen!

Bumerangs.
Von Mar Hayek.

Die Australneger kennen ein Wurfholz, das

sie inoomsra nennen, den „Bumerang". Das ist

ein kaum meterlanges Holz in Form einer in
der Mitte gekrümmten Schiene, die sich an bei-

den Enden verjüngt. Dieses Holz wird wie ein

Speer schräg oder flach hingeschleudert, schlägt

in der Luft Kreise und kehrt dann plötzlich wie-

der zu dem zurück, der es schleuderte. Die Er-
scheinung beruht auf dem Gesetz der Schraube.

Der Bumerang ist ein Gleichnis für eine

große Tatsache unseres persönlichen Lebens.

Er zeigt uns, daß was von uns ausgeht, auch

wieder zu uns zurückkehrt, und demonstriert
uns so das Gesetz von Ursache und Wirkung.

Denn wir können keinen schlimmen Gedan-

ken denken, der zuletzt nicht uns selber trifft, nur
können keine ungute Tat tun, die wir nicht zu

verantworten haben. Wie wir tun, wird an

uns getan, wie wir schlagen, werden wir ge-

schlagen, wie wir verwunden, werden wir ver-
wundet, wie wir leiden machen, werden wir lei-

den gemacht.
Der große Gedanke indischer Lebensdeutuug

offenbart das Gesetz von Schuld und Sühne.
Karma —: das Wort verkündet das wiederkeh-
rende Gute und Böse, die mathematische Folge-

Wichtigkeit in der Auswirkung dessen, was wir
von früher her in unser Leben trugen. Denn
der Inder glaubt, daß unsere Seele immer wie-

der zur Erde muß, um hier an Freude und Leid

zu erfahren, was sie dereinst an Freude und

Leid sich schuf.

In diesem Weltall kann nichts verloren
gehen: kein Planet und kein Staubkörnchen.
Gesetze beherrschen alles, und unsichtbar und un-
erkennbar bleibt einig der Meister, der die Ge-

setze beherrscht.

Glaubst du nicht an ein gerechtes Geschick, an

den ursächlich bedingten Zufall? Glaubst du an

losgelassene, blindwütige, boshaft launische

Kräfte, die dich vernichten wollen, und gerade

dich? Nichts und niemand will dich vernichten

— du selbst vernichtest dich, hast dich schon ver-
nichtet und mußt ertragen, was sich als letzte

Konsequenz an dir vollzieht.

Sei gut, wo du es sein kannst! Sei gütig,
Une du es sein kannst! Ströme Hilfe, Freund-
schaft, ströme guten Willen aus! Wirke die

rechte Tat! Dir wird das Gleiche werden, wen»
es dir nötig ist: Güte, Hilfe, Freundschaft,
Wohlwollen. Denn alles, nachdem es Kreise in
der Luft geschlagen, kehrt plötzlich wieder zu dir
zurück. Wie der Bumerang zu dem, der ihn
ausgesendet.

Laß dich nicht beirren! Dir wird, was dir
werden muß. Gesetz ist alles. Folge. Gerech-

tigkeit.
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